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Kitze
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De» Utbergang um mittleren Tagliamento erzwungen.lieber 6000 Gefangene und eine Anzahl Geschütze erbeutet.
Ier dtllische Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier, 5 . Nov. (Amtlich .)

Vom «estliche « Kriegsschauplatz.
In Flandern war die Artillerietätigkcit nach unsichtigemWetter erst ani Abend lebhaft , vornehmlich an der Nse r -N i e d e-ruu g . Nachts lag dort und auf dem Kampfgelände zwischendem H o u t h o u l st e r -W a l d e und dem Kanal C o m i n e s -Lp er « kräftiges Störungsfeuer . Mehrfach fties;eu englischeVrtvndungsabteilungen vor : sie wurden überall zurückge -schlagen .

^
Bei den anderen Armeen war infolge Nebels die Gefechts-tätigkeit im allgemeinen gering.

« »m Sstliche» Kriegsschauplatz .
Keine wesentlichen Ereignisse .

Mszedonische Front
Nach tagelanger , auch gestern andauernder stärkerer Feuer-w »4ereitung zwischen W a r d a r und D o i r a n -S e e griffenraglische Bataillone südlich voa Stopakow an. IhrAnsturm brach verlustreich und ergebnislos vor denbulgarischen Stellungen zusammen .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Deutsche und österreichisch -ungarische Divisionen habe« sicham mittleren Tagliamento den Urberg ang er -kämpft und siud in weiterem Vordringen .Den dort geschlagenen italienischen Brigadenv«rden

Wer 6000 Gefangene
uoi» eine Anzahl Geschütze abgenommen .

Die Verluste der Engländer .
WB. Christian !« , 5. Nov. „Aftonposten " veröffentlicht eineEondcrmeldung aus London , wonach die britischen Verluste imOktober betrugen: 120 0 O f f izi e r e t o t, 4347 ver -

Aundet , 16814 Gemeine tot , KV28 4 verwundet .Dsfizlere u . 4508 Gemeine sind au ihren Wunden gestorben.Außerdem werden 282 Offiziere und 4365 Gemeint vermißt.

Dentfchenhetze in Brasilien .WB. Rio de Janeiro , 4. Nov . (Havas.) Vor deutschen Hau-m»t>ausern haben heftige Volks kund geb ung en ftattge-wn^ n . Es wurde bedeutender Sch aden angerichtet .

Nene U-Bootserfolge
WTB . Berlin , 4. Nov. (Amtlich.) Neue U- Bootserfolgeim Sperrgebiet um England:

15 000 B . -R. T . versenkt.
Unter den versenkten Schiffen befinden sich drei bewaffneteDampfer, einer davon war englischer Nationalität.Eines unserer U -Boote griff am 7. Oktober in westlich derStadt Tripolis beobachtete Kämpfe zwischen Landesbe-wohnern und Italienern mit seiner Artillerie ein und nahmitalienische Truppen mit gutem Erfolg unter Feuer .Am 16. Oktober beschoß das gleiche U -Boot Befestignngs-anlagen von H o m s (Tripolis ) .
Ein anderes U -Boot führte im Schwarzen Meer « ne Be-schießung des von russischen Truppen besetzten Ortes Tuapseaus und versenkte einen mit Munition beladenen Trans -p o r t e r.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ter Tagesbericht der Bulgare«.
WB . Sofia , 5. Nov. Generalstasbericht vom 4. d. :Mazedonische Front : Im Westen des Och?ida-Seesund dem Cerna °Bogen lebhaftes Störungsfeuer . Oestlich desWordar setzte der Geaner die Beschießung unserer Stellung ! mitder größten Heftigkeit fort. Ein auf der gleichen Front nachlangein Trommelfeuer unternommener Angriff wurde voll «

st ä n d i g a b at i ch l o g e n . Ein feindliches Flugzeug, welchesdas Feuer der feindlichen Artillerie leitet« , wurde durch unserArtillerieseuer erreicht und fiel brennend innerhalb der feind-lichen Linie nieder . Westlich von Seres wurden mehrere feind-liche Erkundungsabteilungen abgewiesen . Im Struma -Tallebhafte Tätigkeit . feindlicher Flieger . Sie lieferten von neuemden Beweis für die völlige Verkennung internationaler Ver -pflichtungen , indem sie Bomben in der nächsten Nähe von Feld-lazaretten abwarfen , obwohl diese deutlich erkennbar waren .Dobrudsch a-F r o n t : Lebhaste Feuertätigveit beiTulcea.

Ter türkische Tagesbericht.
WB . Konstantinopel, 4 . Nov . Amtlicher Heeresbericht.
Tigrisfront : Der Gegner trat beiderseits des TigriSden Vormarsch an und nähert sich niit seinen Hauptkräftenunserer Stellung .
Syrien . Von fünf feindlichen Flugzeugen , welche Haifaergebnislos mit Bomben bewarfen , stürzten zwei infolge einesSchadens ins Meer. Die Trümmer der Flug,zeuge versanken,nachdem die Besatzungen von feindlichen Monitoren aufgenom-men worden waren.
S i nai -F ro nt . Starke feindliche Angriffe erfolgten am30. Oktober, wobei der Gegner in großem Umfange giftig« Gaseverwendete . Außer einem kleinen Abschnitt, welcher an denFeind verloren ging , wurden alle Stellungen gehal¬

t £ n, und dem Feind Verluste zugefügt . Die Kämpfe nehme «chren Fortgang.
Ein englischer Fesselballon , der sich losgerissen hatte, wurdeber Askalon zum Absturz gebracht . Eine feindliche Infanterieund eine Kavalleriedivision , welche die Hauptstellungen unsereslinken Flügels angriffen, wurden zurückgeschlagen.An den übrigen Fronten keine besonderen Ereignisse. ^

Der Kauzlerwechsel.
Die nationalliberale Korrespondenz ,schreibt zur Ernennung Hertlings : „Graf Hertling tckri»also den Posten des bayerischen Ministerpräsidenten mit den»Reichßkanslersitz vertauschen. Was zuerst als eine Möglichkeitauftauchte , die von keiner Seite willkommen geheißen wurde, iAdamit nach verhandlungsreichen Tagen Tatsache geworden .Außer dieser einen Tatsache ist alles andere noch in der Schwebe.Nur der Name des neuen Reichskanzlers steht fest, nicht aber dieNamen der Mitarbeiter , die der Kanzlerschaft deZGrafen Hertling erst die breitere parteipolitisch freiere Grund¬lage geben sollen . Graf Hertling wird freie Hand haben, dies«Mitarbeiter nach seinem Ermessen zu berufen . Ehe nicht dieseBerufungen erfolgt und die Reichsleitung und die preußischeLandespolitik damit klar orientiert sind, ist ein Urteil über demneuen Mann und die politische Neubildung schwer möglich . Wirwarten deshalb die weiteren Ereignisse ab, ehe wir zu de?Reichskanzlerschast des Grafen Hertling Stellimg nehmen ."

Ueber die Lösung der Krisis
urteilt der Berliner Mitarbeiter der „Köln . Ztg." : „ Gerade dieLösung der neuesten Krise zeigt ein allseitiges Ent¬gegenkommen in dem Bestreben , die Kräfte für die Haupt¬aufgabe zusammenzufassen und zusammenzuhalten . Der ausder heutigen politischen Gedankenwelt erwachsenen Forderungnach einer engern Verbindung zwischen Beamtenregierung undParlament ist Rechnung getragen durch ein Kompromiß, dasden Beifall der Vertreter des Parlamentarismus bis zur äußer¬sten Linken gefunden hat, ohne daß gemäßigtere Politiker darineinen unheilvollen Bruch mit dem Wesen unseres Staates znerblicken brauchen. Es ist ein Entgegenkommen bewiesen wor-den, das die Stellung des Parlaments außerordentlich zu hebe»geeignet ist . Aber der Schritt zum Parlamentaris¬mus ist nichtgetan . Es ist anzunehmen , daß wir auch beider weiteren Entwicklung auf der Linie bleiben , auf der ein ver-trauensvolles Zusammenwirken zwischen Regierung und Par-lament möglich ist, ohne daß die historisch gewordene Eigenartunseres Systems , die starke Selbständigkeit des Monarchen , derbewährte Grundsatz bei der Auswahl für die leitenden Aemter,.die fachliche Eignung , nicht aber die Ansprüche der Parteien imVordergrund zu halten , geopfert werden . Unsere Entwicklungdarf und wird nicht dahin führen , daß über die Führung der

Reichsgeschäste lediglich die Mathematik der Abstimmung ent-scheidet. Nie hat sich unsere starke Monarchie so bewährt wie indiesen drei schweren Jahren . Das ist eine Erkenntnis, die bisweit in die Reihen der Linken befestigt worden ist . So habe»
Ein Gastspiel des KarlsruherHoftheaters.

Llttfer Bade n-B adenerD Mitarbeiter schreibt :Wir haben seit einiger Zeit in unserer Bäderstadt neben derBuhne des Ho-fcheoters noch eine zweite Bühne und zivar»'eicnige des Kurhauses : sie ist modern eingerichtet, präseu -•ftu sich im neuen großen Saal des Kurhauses dem Auge- sehroortnlhâ t und soll der wirklichen Kunst dienen , jener ernsten°»unu , die hier immer eine Pflegestätte und viele Freunde ge -
- L' 1 ^ und noch findet . Auch unser Stadtoberhaupt , Ober -^ Mrineister Reinhard Fieser ist ein eifriger Freund und£? i? let bwser Kunst und wie ernst er es damit meint , beweist^ .Umstand , daß die Bühne mit einer Ausführung von Mozarts
wurde

" r o lIn^ Wagners „Ring " geweiht
{■• S ist selbstverständlich, daß diese Bühne hauptsächlich auch
}•[; hervorragende Gastspiele offen gehalten wird , und zwar^ Gastspiele , die dem vornehmen Charakter derselben ent-

> r n " Ebenso selbstverständlich ist es eigentlich, daß bei dengelangen Beziehungen zwischen Karlsruher Hof -
°Jr c ' e f und Kurverwaltung Bad en -Ba dpu für dasapüf ^ stMel auf der neuen Bühne das Karlsruher Hoftheater
ei«T nne? *ÜUT*)e - Und dieses erste Gastspiel fand statt : es hotte
lad* ^

v Ach! von fremden und einheimischen Besuchern ange-eine Enttäu sch u n g, wie sie noch seltenans > 1 . Ich setze gleich vorweg einige markante Stellen
^

us d -r Kr .t,k der hielfigeu Presse hierher :
"Badebatt " schrieb : „ Wenn die Hostheaterleitung. S laus der Geduld des Publikums ) entnehmen wollte, daßbin«) « gehobener" Gostspielabend einen gewissen Eindruckhabe, so irrte sie gewaltig Di - Urteile aller sindU !^? ^ d so verneinend und ablehnend , daß immer wie -L s

'
S ^ kden muß daß die volle Verantwortung. r,

' e
, ~- e ran st a l t u n g der Leitung des G r o ß h .^ h e a t er s zufällt ,

'
verunalü ^ t ?

die sich durch diese v,o l l k o mus ^ übrung fwr? fchT̂ Weftcrt Dien '?

erwies . Der Kurverwaltung wird min es nachfühlen, wenn sienach den Erfahrungen und Enttäuschungen dieses Abends mitweiteren Karlsruher Versuchen sehr vorsichtig ist.
"

Das „Badener Tageblatt " schrieb am Schlüsse feinerAusführungen folgendes : „Die ganze Veranstaltung war eureverfehlte und man konnte über dieselbe — begreiflicherweise— im Publikum Urteile hören , die nichts- weniger als schmeichel-hast waren , Urteile von Leuten , die sonst in der Beurteilung der-artiger Dinge oft mehr als zurückhaltend sind . Wie hieß es dochvor dem Gastspiel? Es sollen künstlerisch „gehobene" Darbie -tungen werden ! Davon war nichts zu merken: man möchte eherdas Gegenteil behaupten , daran aber auch das Ersuchen knüpfen,etwaige weitere Gastspiele wirklich „ gehoben " zu gestalten undzwar in der Weise, daß sie dem ganzen Charakter imjerer Bühnewürdig sind . Hier kann nur ein glattes „ Entiveder — Oder I '
nützen, ein Mittelding ist vollständig ausgeschlossen .

"
Die hiesige „Bad . ' V o lksz tg ." äußerte sich wie folgt :„Der Gastspielabend im Kurhause , mit d-ern die Kurverwaltungdein Publikum einen besonderen Genuß bereiten wollte, war . umes mit einem Wort zu sagen — ein Fiasko , eines Großh . Hof-theaters durchaus unwürdig , und nur der Höflichkeit und derGeduld des PublÄums ist es zu danken, daß der Abend nicht ineinen Skandal ausartete .

"
So die hiesige Presse, die in ihrem Urteil über die Leistungendes Hofcheaters selten große Schärfe anwendete, sondern oft rechtnachsichtig ist . Wenn sie trotzdem solche scharfe Töne anschlägt,muß sie schon vollauf Grund dazu haben und sie hat ihn in derTat gehabt , denn von einem 5iarlsruher Hosiheater kann manunter „gehobener Kunst" denn doch etwas anderes verlangen , alsdas , ivas mit diesem Gastspiel geboten wurde : Anfang halb 7 Uhr,das Publikum ist versammelt , da verkündet .Herr Bussard einehalbe Stunde Verspätung , weil die Kostüme mit der Bahn nichteingetroffen sind : so ettoas kann vorkommen, wenn aber dannaus einer halben Stunde fast anderthalb Stunden , werden, sofehlt es eben an der richtigen Direktion . Endlich kann nachlangem,' langem Warten die Aufführung der „Letzten Maske"

öeginnen , Mon kann verschiedener Meinima darüber sein n*

dieses Mimodrama für das erste Gastspiel auf der neuen Bühnerichtig gewählt war . das Publikum teilte diese Meinung nicht ,wie es auch über die Tanzkunst von Ellen Petz anderer Meinungwar . Aber wenn schon, dann mußte wenigstens für eine ein¬wandfreie Aufführung Sorge getragen werden : aber da fehlteauch wieder jede Direktion : die Beleuchtung klappte nicht, ausheiterem Himmel kam ein Blitz , während der unendlich langenPause vergaß man den Saal zu beleuckxten wdaß mit Taschen-laternen der Theaterzettel studiert werden mußte , die Gesprächeder Bühnenarbeiter wurden mit größter Deutlichkeit gehört unddie Stimmung des Publikums wurde immer gereizter, denn nurzu offen trat die Tatsache zutage, daß sich die Leitung , mit denBühnen -- und Saalverh ältvissen gar nicht ver ^traut gemacht haben konnte, ja ich vermute , daß eineProbe auf der Badener Bühne über Haupts nichtstattgefunden hat . Und dann brachte das Gastspiel, das
„ künstlerisch gehobene" , auch noch SuppöS Operette „Die schöneGalathea "

, deren Wiedergabe recht gut war , die aber für . einsolches Gastspiel absolut nicht paßte und deren ärmliche Aus -
stattung geradezu deprimierend wirkte, da ihr Alter aus jedemLeinwandstück herausschaute. Hat die Theaterleitung denn nich :das Empfinden gehabt , daß hier etwas nicht in Ordnung war —aber an der Leitung , fehlte es eben an allen Ecken und Endenund was die Tänze der Ellen Petz am Schluß noch boten , ver-
puffte in dem allgemeinen Unwillen über 'all das Unzulängliche,das hier all/m deutlich in die Erscheinung trat und sich wie einkalter Hau ?? über die Veranstaltung legte.Man sagt hier , daß die Kurverwaltung dem Hostheater fürihr . Gastspiel eine ganz bedeutende Summe garantieren mußte —
ist dies der Fall , dairn hätte die Direktion umsomehr etwas bietenmüssen, was dein Äoftlzeater und fluch der neuen Bühne würdiawar . ! Dann hätte sie dafür sorgen müssen , daß eine wirklich „ge-
hobene" Kunst geboten wurde . Man geht wohl auch nicht fehlin der Annahme , daß die Kurverwaltung der Theaterleitung hatwissen lassen , daß man auf Gastspiele fürderhin ver¬
zichten rnii ff e . die wie dieses erste eine Enttäuschuirgbrachte, die aus künftige nach' oirken muß. Beim Hoftheater liegte? olis , üflff- r ' ! ' r •• N->fj in Zukunft Vorkommnisse ve»



beim die teitweise rocht uimwutbäBn Wache» , in dmter uns
Mwen, chr Gutes gehabt .

"

Die Haltung der Konfervatide «.
Gegen die Art . wie Graf Hertling zum ReiüWkanzler

tfrcb preußischen Mnisterpräsidenten ernannt worden ist. ve ^ en
in der Wochenrundschau der „Kreuzzeitung "

. ats deren
©erfofffer ganz allgemein der konservative Mhrer Graf
Westarp gilt , die ernstesten Bedenken erhoben . Es heißt
darin :

Die Verhandlungen , die © cof Hertting »üt den Parteiführern ge¬
logen » hat . bedeuteten einen weiteren Schritt auf dem WeW zur
Mlamento -risierung . Es sei zwar rvchtiK daß der konservative Ab-

tzeovdnete Graf Westarp auf Aufforderung bei bisherigen Reichs-
kaGle« Dr . Michaelis »nd des Grafen Hertting seine persönliche
SWöitiuttg zu dem damaK vorgelegten Plane auLaesprochen halbe, aver
als de« Man eine wesentliche Abänderung erfahren hatte, habe es
Gvaf Wc ! .np für loyal gehalten , am 1. November aus eigener Jni -
ti ^ ive dem Grafen Hertking mitzuteilen , daß er zu dem veränderten
Plane auch seinerseits eine andere Stellung «innehme . Wenn auch
Gvaf Hertling die Aufhebung des Artikel 9 Abs . 2 der Reichsverfassung
« l-gÄehnt habe, so bedeuteten söine Verhandlungen mit den Partei -
füqxern praktisch eine wirksame Maßnahme zu « Durch -
führuny der Parlamentarisierung . Durch dein Eintritt
weiterer kbevaier Parlamentarier m die Regierung werd? weiter die
GnÄvickelung gefördert, bei der der KamAer und se>ins Mitarbeiter nicht
melfc eine vom Parlament unabhängige und ihm gleichberechtigte Re°

tiejUTig
, des Kaifers, sondern der VÄtzugsauZschutz bestimmter Mehr»

oitspmtciekl seien. Dann heißt es weiter in der „Kreuzzeitung" :
Jfvn d.ieses Licht ist die Kanzlerschaft des Grafen HerTing auch durch
sie 5M gestellt worden, wie der Staatssekretär von Kühlmann
die Verhandlungen geführt hat . Seine Besprechungen mit den Ver-
tretern der MehrheitM« rteien sollen von maßgebendem Tin -
f t itft auf die Entscheidung gewesen sein . Er Hirt aber keinen Wert
darauf gslegt , die Anschau»«igen der konservativen Parte » auch nur
kennen zu lernen . Auch das erweckt den Eindruck, daß der neue
Ki- ichskanzler und feine Mitarbiter von vornherein in der Lage sein
werden, sich unter Ausschluß der Konservativen lediglich
auf die Äehrheitsparteien zu stützen, ein Eindruck. der hin -
sichtlich der äußeren Politik Herrn von Kühlmanns bereits wiederholt
d '.uch seine Haltung zu der Friedensresolution hervorgerufen wor-
den i,> "

Nachdom die „Kreuzzeitung " weiterhin auch ihre schwersten
Bedenkt gegen das sachliche Programm schoben hat. das
die Mehrheitsva »teien bei den Verhandlungen mit dem Grafen
HertMg zu Gruwde gelegt hatten , schließt die Wochenrundschau
des fMenden konferdc^iven Blattes mit der Bemerkung , daß die
konissrMHve Partei auch gegeniiber dem neuen Kaller und
Winist-erpläsidenten eine sachliche Politik treiben werde.

Kardorff .
() Berlin , 5 . Nov . Als neuer Chef der ReichskanFei soll ,

wie Berliner Blätter melden, der freikonservative Landtagsabge¬
ordnete Landrat v. Kardorff in Betracht kommen . Nach
en'M anderen Nachricht soll Abgeordneter v . Kardorff als Unter -
st->.!oM ?fretär ins preußihhe Staatsministerium eintreten . Sollte
sich diese Nachricht bestätigen , so gSvinnt die Berufung des
Horrm v . Kardorff insofern eine besondere politische Bedeutung ,
als dieser freikonservative Parlamentarier sich während des
eiiitzett Krieges als überzeugter Anhänger einer durchgreifenden
Wahlrechtsreform in Preichen bekannt hat .

Die bayerischen Sozialdemokraten.
) ; ( Wunchen, Rov . Die soLwIistische „Münchener

Post " schreibt in einem Artikel über die Kombination Her t -
linx -Pa ^ er : „ Falls dvese Kombination wirklich zustande
kommt , wird die Sozialdemokratie der neuen Regierung
Mit kühler Reserve gegenüberstehen und es ist leicht
denkbar , daß der offene Kriegszustand nicht lang«
auf sich warten läßt." — (Was sagt dazu der Karlsruher „Volks-
siennd"

. der sich vor Freude über die „neue Aera " qar nicht zu
fassen weiß? Die Ähriftltg . d . „Bad . Ldsztg ." )

Abschiedsempfang bei Dr. Michaelis.
WB . Berlin , 5 . Nov. (Nicht amtlich) . Beim früheren Reichs-

kailzler Dr . Michaelis fand gestern abend ein Mschied 8-
e mpfang im kleinsten Kreise statt, an dem außer der
eigeueil Familie und der nächsten Umgebung des scheidenden
Kanzlers der Generalfeldmarschall von Hindenburg und
Gent ralquartiermeister Ludendorff teilnahmen .

Ei » Armeebefehl Kaiser Karls .
* Wie « , o. Nov. Aus dem Kliegspressequartî v wird ge»

nx-ldet : Seine Kaiserliche und Königliche Apostolische Majestät
-̂ eichten allerguädigst folgenden Arineebefehl zu
» .lassen :

Vor zweieinhalb Jahren sandten die Italiener der Monarchie ihr
MUiionenheer in den Rücken . Ts sollte den Todesstoß führen .

Aber meine HÄdenmütiigen Fstmzokämpfer hielten in eiff schweren
'blutigen Schlachten jedem Ansturm siegreich stand.

Ärwsivotl tvnmen i>i£» Gcnnuer: hindurch ohne Sor ^ für den
Südwesten gewaltige Kämpfe im Osten cmSgetrrlgen werden. Kraft -
voll konnte jüngst außgÄxiut auf den Bedinguingen , die der unVergleich-
liche Widerstand geschaffen mid gewahrt hat. jener entscheidende Schlag
vorbereitet werden , der zur Awdlften Schlacht führte.

Innigst gedenke ich in den Tagen der Befreiung meiner Küsten-
iartbe all der glänzendem Leitungen , die seit Pfin ^ ten ISIS von
Führern und Truppen gegen Italien vollbracht worden sind. Treueste
Erinnerung widme ich für immer jenen ungezählten Helden , die den
Sieg um den Preis ih« s Lebens erkaufen mußten.

Dem Allmächtigen sei Dank . DoS Blut dieser Braven ist nicht
vergebens geflossen . Meine und meiner treuen Verbündeten Stroit »
kräfte stehen tvef in Feindesland . An den Wachseueru in Friaul lieben
für meine Wehrmacht stolze Erinnerungen wieder auf , Erinnerungen
an längst vergangene Ruhmesepochen, iin denen die soldatische Jugend
meines unvergeßlichen Großoheims des Kaisers und Königs Franz
Joseph iourzelt und die von den Namen meiner Altvorderen Karl und
Wbrecht und vom Andenien Radetzkys nie und nimmer zu trennen
find.

Der Geist dieser Großen , den in meiner Wehrmacht für otte Zeiten
fortlebt , möge uns auf der Bahn des Erifolges weiter leiten, auf , der
allein meine Völler den von aller Welt ersehnten Friedein gewinnen
können. ~ •

Gott mit uns ! K a r l m. p.

Eine italleuische Niederlage iu Tripolis .
Grausamkeiten der geschlagenen Italiener .

WTB . Konstantiuopel , 3. Nov . Der Sonderberichterstatter
der Agentur Milli meldet aus Tripolis : Am 12 . September
gingen die Italiener mit überlegenen Kräften aus Tripolis
vor und bemächtigten sich der Palmenanpflanzmvgen von Zavie
und Zansum zwischen Zavara und Tripolis . Am 20 . September
lagerten die Italiener bei Zuani Beni Adami und setzten
sich in Marsch um am 21 . September die Ortschaft BeugMri zu
besetzen. Unsere durch die Mudjahids verstärkten Truppen
griffen den Feind in der Flanke und im Rücken an . wodurch sie
ihn zwangen, anzuhalten und den Kanchf anzunehmen . Nach
18ftündigem Kampf war mehr als die Hälfte der
feindlichen Streitkräfte außer Gefecht ge -
setzt . Am folgenden Morgen zog sich der Feind in Unordnung
auf Tripolis zurück unter Räumung aller von ihm am 12 . Sep -
tember besetzten Stellungen . Er ließ zahlreiche Tote auf dem
Schlachtfeld zurück , unter ihnen einen Regimentskommandeur ,
mehrere Offiziere und einige bekannte Häuptlinge . Bei dieser
Gelegenheit erbeuteten wir eine große Menge Waffen und mili¬
tärischer Ausrüstungsgegenstände . Während des Kampfes wurde
ein feindliches Flugzeug in Flammen gehüllt durch unsere
Maßchinengewehre abgeschossen. Um sich für d>ie erilittene
Niederlage zu rächen , töteten die Italiener alle ein -
geborenen Frauen , Kinder und alten Leute ,
welche in den Palmenhainen Schutz gesucht hatten und verübten
die Grausamkeit , lebende Fra -uen , welche sich in einigen Häusern
versammelt hatten , zu verbrennen . Unter den Getöteten fand
man die Leichname von einigen hundert zerstückel -
ten Frauen .

Am 7 . Oktober nahm eines unserer Unterseeboote in wirk-
samer Weise durch sein Feuer an einem Kampfe teil , welcher sich
westlich von Tripolis zwischen unseren Mudjahids und den
Italienern entwickelt hatte , ebenso an einem durch unsere Trup -
Pen und die Mudjahids ausgeführten Angriff gegen Homs , wo-
bei es die Festung dieser Stadt beschoß .

Die russische Republik.
Eine Friedensforderung.

WTB . Rowotscherkask, 5. Nov. (Meldung der Pet . Tel.-
Ag .) Der Kongreß der örtlichen militärischen
Vertreter hat seiue Arbeite » beendet und einen Entschluß
augeuommeu , in dem es heißt, daß die Fo r t s e tz u n g des
Krieges nicht die inneren Krisen lösen und die
unheilvolle Lage der Nation nicht besser « werde , gleichzeitig be-
hindere sie die Zusammenbernsung der verfassunggebenden Ver-
sammlung. Die Regiernna solle es daher als eine dringende
Aufgabe betrachten, den Krieg zu beenden und Gesetze
zu erlassen, die die republikanische Staatsordnung befestige.

Allgemeiner Kongreß der Arbeiter - und Soldatcnräte.
WTB . Petersburg , 4. Nov . (Pet . Tel .-Ag.) Gestern be-

gann der allgemeine Kongreß der Arbeiter - und
Soldatenräte ganz Rußlands . Anläßlich dieser
Tagung fanden hunderte von Versammlungen und zahlreiche
politische Besprechungen statt . Der allgemeine Bund der
Kosakentruppen hatte die Veranstaltung eines großartigen
religiösen Unizuges unter der Teilnahme der Kosakenregimenter

nnedcn werden, die für unsere neue KurhauMchne schädigend
find und für das Hoftheater — in noch höherem Maße .

* • *
EiNe Erklärung des Hofoperndirektors Cortolezis.

Wir werden um Aufnahme der folgenden Zuschrift ersucht:
Karlsruhe . 3 . Nov.

Sehr geehrter Herr Chefredakteur ! In der Karlsruher Presse
lnt dte Theaterkritik sich schon mehrfach mit meiner Stellung als
£ pernleiter beschäftigt . Auf einen neuerlichen Fall hin beehre
ich mich, Ihnen mitzuteilen :

Nach den hier geltenden Bestinmiuncsen liegt die gesamte
Operuleitung in den Händen des Herrn Generalinten -
danten . Die künstlerische Freiheit und Selbstän -
dig kext , wie sie Feli ; Mottl besaß , wird von der jetzigen
Theaterleitung nicht gewährt . Ich muß daher jede
Ve ra n two,rtu n g für die gerügten Mißstände ab le h -
nen und bitte , diese Tatsache der Oeffentlichkeit m über¬
mitteln .

i Hochachtungsvollst
F . Cortolezis .

• * *
Diese Erklärung des Hofoperndirektors zieht den Vorhang

weg von höchst unerquicklichen Vorkommnissen an unserem Hof-
theater . die übrigens jedem bekannt sind , der einigermaßen Be-
scheid weiß mit den derzeitigen Zuständen hinter den 5wlissen.
L - rr Cortolezis bestreitet das Vorhandensein von Mißständen
nicht , er schiebt die Verantwortung dafür aber dem General -
i n t e n d a n t e n zu . Da diese Dinge nun einmal in der Qeffent-
lichkeit angeschnitten sind , muß sich Herr Geheimerat Dr .
£ uff ermann auch öffentlich dazu äußern . DaS liegt niM
e.ileir. in feinem Interesse , fondern auch in jenem des Hof-
ti i ' terg und des künstlerischen Lebens unserer Residenzstadt.
Vis diese Gegenerklärung des Generalintendanten erfolgt ist,
wollen wir mit unserer Ansicht über diese unerfrsÄiche Theater -
qc'sckiichte zurückhalten.

Bemerkt sei nur noch, daß der oben geschilderte Miß -
erfolg der Karlsruher HofopeL in Baden -Baden
« . ! engsten Zusammenhang mit der Erklärung des Hosvpern-
direktors Cortolezis steht . Es war schon sehr aufstellend , daß
Hi.rr Cortolezis die Leitung des von ihm seinerzeit eingeübten
Mimodramas „Die letzte Maske" abgegeben hatte . Auch bei der
letzten Karlsruher Aufführung, die doch in dem gewohnten
« ahnien stattfand , konnte man deutlich einen starken Rückgang
fc» künstlettfchen Gesamteindruckes des Werkes feststellen. Auf

der ungewohnten Baden-Badeirer Bühne kam es dann zu einem
glatten Fiasko . Die Generalintendanz kann auch an dieser
Tatsache nicht vorübergehen . Der künstlerische Ruf unserer Hof-
bühne scheint uns ernstlich bedroht. Die Oeffentlichkeit hat ein
Recht auf eine klare und ungeschminkte Darlegung all der Ur -
fachen , die zu diesen : unerfreulichen Vorkommnis führten .

Knust, Wissenschaft «nd Literatur .
O .M .G . Hof- und Nationaltheater , Mannheim . Vor ausver -

kauften. Hause fand am vergangenen Freitag vom
Jntendantet < Dr . H a a e m a n n prachtvoll und mär-
chenhaft glänzend inszeniert die Uraufführung der
Oper „S clahrazad e "

, eine indifck^ Dichtmiß aus der Z?l>t ,
da däe Lehre Allahs auf der Erde siegreich w>ir , von G . v. Bafse -
Witz Muisik von B . Sekles , statt . Die gut ?, eindrucksvolle Dich -

tung , verbunden mit einer ausgeprägt eigenartigen , mystisch an -
mutenden Musik, zwena das Publikum zu großer Aufmerksam-
keit und erzielte einen starken Erfolg,. Die Damen Manski
(Schahro^ade) . Tuschkau und Lcopold mit den Herren Rahling
(Kalif ) , Fenter - und Günther -Braun boten in dm führenden
Rollen künstlerisch Hervorragendes ; das Orchestsr unter der
Leitung des Herrn Furtwängler Keigte in feinsinniger Weife
eine lobenswerte Leistung. Der Beifall war fehc herzlich ' Dar -
steller . Dichter und Komponist, Intendant und Dirigent , nmßten
sich wiederholt bedanken.

* Kleine MitteU «ngen. Die Versteigernng der Kunstwerke
auS dem Nachlasse des MoletS Knaus brachte 1200 (XXI M . Zwei
Keine Bilder von Franz Hals brachten 162 (XX) M und 115 000 M . —
Im Stadttheater zu Eisen ach gelangt demnächst zum Gedächtnis
des aus Oesel gefallenen Eisenacher Dichters Walter I l e r dessen
bestes dramatisches Bühnenwerk : „ Claus von Bismarck "

, eine
Kanzlertragödie , zur Aufführung . — Norbert Jacques Schauspiel
„ Pulvermühle " , das im Frankfurter Neuen Theater zur Ur¬
aufführung gelangen sollte, wurde verboten . — Die E r nst Ludwig -
Dankesstiftung , die der Verband der Kunstfreunde in den Län -
dern am Rhein zum Jubiläum der 25jährigen Regierung seines Pro -
tektovs gekündet hatte , hat jetzt durch freiwillige Beiträge seiner Mit -
glieder und unter Hinbeziehung der schon bestehenden Kons !ul--Fviedrich--
Stiftung einen Betrag von 100 000 <M erreicht. Aus den Zinsen sollen
der Erirst -LrMvig-Preis und zwei weitere Preise an Gesamtwert von
6000 M jährlich an Begabte des Verbandes verteilt werden. — Die
Kleist -Stiftung hat durch ihren diesjährigen Vertrauensmann
Bernhand Kellermann den Preis für daS J <chr 1317 in Höhe von 1000
MaÄ Walter Hasenclever verliehen . Hasenckder ist durch sein
Drama „Der Sohn " bekannt geworden, das in Dresden zur Uraufsüh -
« Mg gelangte .

doaj uur >.c,agte die !)te^ ierung die Prozesiron, utu jetw
Möglichkeit eines Zusammenstoßes feindlich gesinnter Eleiueni»
auszuschließen.

Der Kosakeubuud.
WTB . Wladikawkas, 5. Nov. Der hier tagende Kongrch

von Vertretern der Kosakengrrrppen und Bergstämmen des
kasus hat mit der Unterzeichnung eines Abkommens sein Eni»?
gefunden , durch das ein Südostbund der Kosaken ,
trUppen und Bergstämme des Kaukasus , sowie der freien
Volksstämme der Steppe gegründet wird . Dieser Bund hat ein«
e ig ene Regie rung , in die jedes Mitglied des Bundes zwei
Vertreter entsendet . Die Regierung ordnet ihrerseits und aus
ihrer Mitte den Vertreter zur vorläufigen republikanischen
gierung ab .

Tscheidse gegen Terestschenko.
0 Berlin , 5. Nov. Der „Vorwärts " läßt sich aus Stockham

melden : Die Rede Terestschenkos , die die tatsächliche Leitung der
russischen Ressierungspolitik durch den kadettischen Im¬
perialismus betont , Hai lebhaften Protest bei den Pölift .
kern und den Zeitungen der gemäßigten Linken hervorgerufe«.
Es bereitet sich unverkennbar ein neuer ' Ko n f l i k t vor , wo-
bei diesmal die von Tscheidse geführte Mehrheit der Zeutm ^
Sovjets der Regierung entgegengetreten werde. ^

Die drohende Erhebung der Maximaliste«.
WTB . Petersburg , 4 . Nov . (Pet . Tel .-Ag.) Trotz der <m.

dauernden Gerüchte, die den 2. November als den Tag b«.
zeichneten , an dem eine bewaffnete Erhebung der
Maximali st en stattfinden werde, ist der gestrige Tag fe
Petersburg und Umgebung ohne Zwischenfall verlaufen.
Die öffentliche Ordnung wund«, nirgends gestört.

Tie Laae im Doue^becken.
0 Petersburg , 4 . Nov . (Pet . Tel . -Ag.) In der afih 'm

Sitzung hat das Vorparlament beschlossen, an die Reg-iierung ein«
dringende Interpellation zu richten über die Lage im Donez -
Becken , wo die Kohlenerzeugung so rasch sinkt , daß auf samt-
lichen Eisenbahnstrecken die Einstellung des Verkehrs droht .

Der russische Nationalfesttag.
WTB . Petersburg , 4. Nov. (Pet . Tel .-Ag.) Die vorläufige

Regierung hat einen Gesetzentwurf genehmigt, der den 12. März,
den ersten Tag der Revolution , zum russischen National ,
fest tag erklärt . — Die Ausfuhr von Kunst gegen
ständen und Altertümern ist von der Regiemng unter¬
sagt worden.

Die russische Ernte.
) ; ( Petersburg , 4. Nov . (Pet . Tel . -Ag.) Nach amtlichen An-

gaben ist die E r n t e 1917 im allgemeinen unter Mittel .

Der englische ASmiralitSts-Lord über
de» Seekrieg.

Nach einer Reutermeldung gab der erste Lord der englischen
Admiralität , G e d d e s im Unterhaus einen läimeren Bericht
über die Tätigkeit bezw Untätigkeit der englischen Flotte . Die
Vorwürfe , daß die enj^ rsche Flotte nicht zur Unterstützung de
russischen Verbündeten in die Ostsee geschickt wurde , hegründete
Geddes mit den ausgedehnten Minenfeldern , deren Wegraunrunq
viel Zeit in Anspruch nehmen würde , und mit der schmalen
Druchfahrt vom Großen Belt in die Ostsee . Ueber die Tätigkeit
der englischen Flotte in der Nordsee sagte Geddes u. a . : Tag
und Nacht wird die Nordsee von Norden nach Süden , von Osten
nach Westen von der englischen Flotte durcheklt . Als ein Bei-
spiel, . wie gründlich dies getan wird , kann angeführt werden , daß j
während des vergangenen Monats die Blockadegefchwader im
nördlichen Atlantischen Ozean und im Nordmeer die fast un-
glaubliche Leistung vollbracht haben, jedes einzelne Handelsschiff ,
das nach neutralen Ländern fuhr , anzuhalten und zu untere
suchen. Nicht eines wurde verfehlt.

Ueber die deutschen U-Boote sagte der Seelord : Seit
Beginn des Krieges sind 40 bis 50 Prozent der deutsch . » 11-
Boote , die in der Nordfee, im Atlantischen Ozean und im Eis-
meer tätig gewesen sind, versenkt worden Im letzten Viertel-
jähr hat der Feind so viele U-Boote verloren , wie während deS
ganzen Jahres 1916 . Was die . Versenkung britischen Handels-
schiffsranms durch U-Boote betrifft , so lautet die deutsche amt¬
liche Zahl für August aus 808 OOCi Tonnen für alle Nationali¬
täten . Die Deutschen haben aber wenig mehr als den dritten
Teil davon an britischem Schiffsraum und wenig mehr als die
Hälfte davon an Schiffsraum aller Nationalitäten versenkt. Mir
September geben die amtlichen deutschen Zahlen 672 000 Tonne»
an. Aber sie haben viel weniger als den dritten Teil dieses B»
träges an englischen und weniger als die Hälfte an Schiffsvau«
aller Nationen versenkt. Seit April, dem Monat, in.» welchem
die englischen Verluste am höchsten waren , sind sie beständig hep
abgegangen und zwar letzthin in bemerkenswertem Maße . Die
feit Beginn des Krieges aus allen Ursachen eingetretene Netto-
Verminderung an englifchem Schiffsraum beträgt auf Grund des
amtlichen Registers an Schiffen über 1600 Tonnen weniger als
2Ya Millionen Bruttotonnen , oder 14 Prozent . Aber anderer¬
seits glaube ich auf Grund bester Angaben , daß die deutsche»
Unterseeboote schneller als bisher bauen können uard daß m
noch nicht das Höchstmah ihrer Leistungsfähigkeit e»reicht Hab» .
Es scheint mir daher , daß es im Unterseebootkrieg wie auch scm
zu einer entscheidenden Prüfung über die Entschlossenheit u»
geistigen Fähigkeiten zwischen den beiden streitenden Mächt »
kommt. Die Gesamtwasserverdrängung der königlichen Marine
im Jahre 1914 war 2 400 000 Tomien . Heute ist sie u >n
Prozent größer . Der Maunfchaftsbestand der F/lottt
vor dem Kriege betrug 146 000 Mann , heute 390000 . Tteit
Zahl schließt den königlichen Marineluftdienst ein , der nlleu>
von 700 auf 41000 gestiegen ist.

Am Schluß sagte Geddes : Wenn der Tag kommt , an dem d«
Feind der englischen Flotte gewährt was sie verlangt , nänÄich de»
Kampf , so zweifle ich nicht , daß sowohl in ŝtrategischer w«
taktischer Führung , wie an persönlichen : Mut die englische Now
bei ihrer Unternehmung sich auf der Höhe ihrer großen Tr « *»

tionen halten wird .
A f q u i t h beglückwünschte Geddes zu der Klarheit

Reichcha 'ltigkeit seiner Darlegungen . «
« * •

Wir möchten an den Ersten Lord nur zwei Fr aar .
richten : Warum mahnt er so eindringlich zu „der allergrößt^
Sparsamkeit in Nahrungsmitteln und Einfuhreczeugniffen m
licher Art , damit der gesparte Schiffsraum für andere wesientN »
Bedürfnisse des Bundes verwendet werden könne "

, wenn W
U -Boot -Krieg nach seiner Darstellung ein Fchlschlag ist? Wan >»

gibt er der englischen Oesfentlichkeit nicht die VsrlustangaM
in Rscisterwnnen . wenn das Ergebnis der Versenkung so W
geringer war . als .wir behaupten ? Wir »vollen dem En
Lord die Antwort auf die letzte Frage selbst erteilen : Es - a
nicht Rücksichten auf die Geheimhaltung der Verlristzahlen MSM
über dem Feinde , wie er im Eingänge seiner .

Rede anWvt .
die englische Regierung veranlassen, nur die Schlstszm?!
nicht die Tonnenzohl zu veröffentlichen, fondern es ist da--

streben, die Verluste der englischen Handelsschrffahrt durn?
U -Boot -Krieg möglichst klein erscheinen zu lassen , , nfoom
Zcchl der versenkten Schiffe mit den bekannten SchM . -VeN-
Zahlen in englischen Häsen in Vergleich stellt, die Ankuml
Abfahrt in englischer Häfen innerhalb eines gewissen Zettt"
wiedevgeben , und durch mehrfache Anführung emes



m innerhalb dieses Zeitraumes mehrere Häfen * nääi»fi , dieKoleidfeiff « möglichst hoch stellt. . .Eine Feststellung des Ersten Lords möchten wir im Intel .
■ff« 'möglichst allgemeiner Kenntnis besonders hervorheben, näm-
lich „ Satz es ' im Unterseebootkriege , wie auchfo n st, zu eini 'e r entscheidenden Prufung uberdie Entschlossenheit und d i e g e l stlgen Fa h l g-
feiten zwischen den beiden streitenden Machten konun-e.

Aus Sem G , oszherzogtum.
Amtliche Nachrichten .

* Der Großherzog hat dem bisherigen Mitglied der Zehnt-
ftv 'dgcnosfenschaft Teutschneureut Karl Linde ?, Altgemeindevat und^ nd

'
wirr in Teutschneureut , Wid dem bisherigen Rechner dieserI ldgencssenschnft Jakob Christoph Stober , Wirt und Landwirt rnz ntschneureut, die silberne Verdienstlnedaille verlieben.* Das Finanzministerium hat den HochbauweSmeilster JuckwSN » « ntnatg in Karlsruhe zum Bauseiretär ernannt .

» »- *-s- Offenburg , 5. Nov . Am Sonntag fand die Beerdigung derc >ser des Fliegerangriffs vom Allerheiligentage statt und- ;r des Sohnes des Kaufmanns Jakob Schleh und seiner ssjahrig .Cnisrau, welche beim Besuch von Gröbern ihrer Anverwandten in£ TiufteröMiS) schwer verletzt worden war und später ihren Wund« ,cricocjx ist . Das ztveüe sofort getötete Opfer des Fliegerangriffs , ein«Krau, Mutter mehrerer Kinder , deren Mann im Felde steht, wurde inC l'Utterwald beerdigt, (g . K.)
Frcilmrg , ö Nov . Wie wir gemeldet haben , hatte der Stadt -rat beim Ministerium des Innern den Antrag gestellt, den gsgenwär -Sak von ewem Pfund Kartoffeln für den Kopf und Tagan Pfuird zu erhöhen . Das Ministerium hat jetzt demEintrat mitgeteilt , daß eine Erhöhung der Kartoffelration zurzeitnicht m ö g l i ch ist.

4t Freiburg , 5. Stab. Die kath . Kirchensteuervertretungin tuf Mittwoch den 14 . November nach Freiburg einberufen worden.Ei «' wird mit einem Gottesdienst im Münster eröffnet werden . DieSY iaiiß selbst wird im Stadt . Kormhaussaal am Münsterplatz statt -
fiiwen. Die « Freie Stimme '" hört, es werde der Kirchensteuerver-tr<iuna dorgeschlagen , daß die definitiven Pfarrer bis zu vollen 10fahren auf 2200 M, von 10 bis 15 Jahren auf 2500 M und von 15Ib

'
20 Jahren auf 2800 M aufgebessert werden, und daß Pfarrer fürgeÄftete Vvkare 1408 M erhalten , wovon sie 300 M den Vikcwen zuaeben haben.

Ucberlingen, 5. Nov . Im Alter von 72 Jahren ist der un!!! >ihestand lebende Pfarrer Matthias Saurer gestorben . Erwar im Jahr 1868 zum Priester geweiht worden, begann seine sed »
fox-aetische Tätigkeit in Freiburg , hielt sich dann längere Zeit zu Stu »t - . il in Rom auf und war dann als Mitglied des Jesüiten -OÄens in> !schiedenen österreichischen Städten tätig . Seit 1303 lebte er hier'im Ruhestand.

Erhöhung der Familiennnterstiitznuge«.
Zur Bunbesratsverordnung vom 2. November 1917 betreffend dieUnterstützung von Familien in den Dienst eingetretenerMannschaften hatte der Reichstag in seiner letzten Tagung folgend«Entschließung angenommen :
„Die verbündeten Regierungen zu ersuchen , )as Gesetz, betreffenddie Unterstützung von Familien usw. von 1888/1914 dahin zu ändern »daß die Unterstützungssätze in Par . 5 unter a von 20 auf 30 Jl (fürdie Ehefrauen ), unter b von 10 ans 15 M (für die Familienange¬hörigen) erhöht werden ."
Auch die Reichsleituing hat demgegenüber angesichts derwirtstbaftlichen Lage durchaus anerrkannt, daß eine Erhöhung derFamilien Unterstützung vom 1. 11 . 1917 ab allgemein einzutreten Hobe.Dennoch ist es für richtig erachtet worden, von einer allgemeinengleichmäßigen Erhöhung der Mindestsätze abzu -sxHen . Die wirtschaftlichen Verhältnisse in den Lieferungsverbändenliegen außerordentlich verschieden ; für die meisten ländlichen Bezirkeist eine Erhöhung der bisherigen Satze nicht in demselben Maße not -wendig wie für die größeren Städte . Eine scheniatische Erhöhung derMindestsätze hätte daher das Reich zumteil unnötig in Anspruch ge.nonrmen; außerdem wären die Lieferungsverbände gezwungen ge-Wesen , ihrerseits die gesamten Mindestsätze vorzuschießen, waS für sieeins außerordentlich starke Belastung bedeutet hätte .Von diesen Gesichtspunkten ausgehend hat de« Bundesratheute folgende Verordnung erlassen :
„Die LieferungSverbände sind verpflichtet. «mS ihren Mittelneine Erhöhung der bis zum 1 . Oktober 1917 gezahlten Familien -Unterstützungen eintreten zu lassen , di« spätestens vpm 1. November1917 cm zu gewähren und deren Betrag je nach' den örtlichen Vev-Hältnissen zu bemessen ist. Bis zum Betrage von S M für jedenUnterstützten werden die seit dem 1. November 1917 gewährten Er -höhungen der Unterstützungen vom Reich erstattet und zwarzur Hälfte allmonatlich . Zur Hälfte zusammen mit derErstattung der gesetzlichen Mindest betrüge .In allen Lieserungsverbänden — auch solchen, diebisher keinen Zuschuß zu den Mindestsätzen aus eigenen Mitteln ge-währt hafei — und für alle Unterstützungsberechtigten tritt also vom1 - November 1917 an eine Erhöhung der bisherigen Unterstützung«m sich «in . Den Lieserunigsverbänden steht aber die Entscheidung dar-über zu, in welcher Höhe dies zu geschehen hat ; sie können dabei dieZahl der Kinder , die Arbeitsmöglichkert und andere Ge-sichtspunkte berücksichtigen . Den Lieserungsverbänden wird die ge-steigerte Inanspruchnahme dadurch erleichtert, daß die erhöhten Unter-stützungen bis zu 5 <M monatlich vom Reich erstattet werden und -zwarzu einer Hälfte allmonatlich , zur anderen mit der Erstattung derMindestbeträge. Soweit die Lieferungsverbände Unterstützungen überden Satz vom 5 M hinaus gewähren , erhalten sie zu den ihnen dadurch

&er«htigttti gewährten Zuschüsse zu den Mindestsätzen.

IT \ Ans »er Residenz.
* Karlsruhe , den 5 . November 1917 .^ Der Schützengraben Verkauf im Werderpalais zum Beste»»tr Wcjhnachtsspende für die badischen Truppen , der am Sanis »rag eröffnet wurde , hatte am gestrigen Sonntag Massenbesuch .Eine gewaltige Menschenmenge bewegte sich in den weiten zum^ erkauf hergerichteten Räumen ; die Türen mußten sogar zeit^ptfe gesperrt 'werden, bis sich ein Teil der Besucher wieder der»wusen hatte . Von der schönen und auch bequemen Gelegenheit ,hier die Gegenstände, die unseren Soldaten eine s?oeude machen ,prbiswcrt erstehen z>u können, wurde reicher Gebmuch gemacht,^ esonders erfreulich ist , daß dieser Veranstaltung aus allenpreisen — hoch und nieder — gleich vegeS Interesse ent*L -gen̂ b rächt wird . Das schöne O b st, das in großen Mengenzum Verkauf vorhanden ist. verdient besondere Beachtung. Der«erkauf findet bis zum 7. d . M . statt .

v ®ie H" zung in den Schulen. Das Bad . Mmsternvn desJulius und Unterrichts hat an die Schulbehörden des Landes«nen Erlaß ^ richtet, wonach für die Schulen alle zulässigen^ n' chrankungen in , Verbrauch der Brennstoffe getroffen werden„
"Ulfen , damit der linterpicht möglichst lange fortgeführt werden

tn . i£ u
» ,-nH% Mangel an Brennswffen ausgesetzt werdenerZ»' Für die kalte Jahreszeit würbe angeordnet , daß in den

™
te Gebäude nicht mit anderen Schulen teilen,, derden Vormittag zu beschränken ist. InloirlL tleJl

. sind die Gänge , Treppen und sonstigen Neben-
in h « ÄW su ^ ffen . Das gleiche gitt für Sainmlllnas -sowie für die Festräume . Größere . Nicht

,^ br?cle für Zeichen-, Sing - und tzandarbeiis -W^ I> do / 17
"? gleichfalls nach Möglichkeit unbeheizt zu lassen -

^ nicht in andere regelmäßig geheizteZiann'erhallen c
kann, so ist er ganz auszusetzen. Auch die Turn -vicht h, *Il en 5^ . geheizt werden. Kann der Turnunterrichtist ex Halle oder im Freien erteilt werden , so

— Verlängerung der Beförderungsfrist für Kartoffeln . DasMinisterium des Innern hat beftimnit , daß die Beförderung derauf rechtzeitia aufstellte « Bezugsscheinen zu liefernden Kar -tofseln noch bis zum 17 . November d. I . erfolgen darf . Nachdem 17. November ist die Beförderung nicht mehr zulässig. Er -fokjt der Versand der Kartoffeln mit der Bahn , so nruß ihre Auf -gäbe zur Bahnbeförderung spätestens am 17. November 1917 er -folgen.
— Aufgehobenes Schweinefchlachtverbot. Das vom Mini -sterium des Innern erlassene Verbot des Schlachtens vonSchweinen im Gewicht unter einem Zentner , sowie des Kaufesoder Verkaufes solcher Tiere zum Schlachten ist von dem ge-nannten Ministerium mit sofortiger Wirkung aufgehobenworden.
— Die Versandbefchränkunge« für Gemüse und Mben ,welche, wie gemeldet worden ist, von der Gemüseverforguna inBaden angeordnet worden sind, haben den Zweck, den wildenund unkontrollierbaren Aufkauf zu Ueberpreisen und den Vor-fand an Abnehmer, die jeden Preis zahlen und cm denen dahergroße Summen verdient werden, auszuschalten, damit die Ver>sovgung der größeren badischen Städte und der Jndustriever -bände, auch einzelner industrieller Werke usw . in weitgiehendeMMaße von der Geschäftsstelle der Bad . Gemiiseversorgung durch-geführt werden kann . Eine Einschränkung des reellen Handelsist damit nicht beabsichtigt . Die Abgabe von Gemüse und Mbenan Bezieher im gleichen Ort in kleineren Mengen , auch wenn essicki um Belieferungen mit Zentnern handelt , soll nicht be-anstandet werden. Erst beim Versaird oder Verbringen inandere Gemeinden sind die vorgeschriebenen Besörderungs -Papiere vorher beim Bürgermeisteramt bezw. bei der Geschäfts-stelle in Mannheim anzufordern .— Großh. HostHemer. Wegen dsr Vorbereitungen fiir den„Ring des Nibelungen " bleibt das Hoftheater movzen Dienstagden 6. Ncv . geschlossen. Dafür findet im Konzerthms eine Auf-führung des Schwanks „ Ein toller Ein fall " stutt. (An¬fang m Uhr.)

= Die Dienfibereitschaftin den Apotheken. Das Ministerium desInnern hat die Bezirksämter ermächtigt, zu gestatten, daß an Ortenmit mehreren Apotheken die Dienstbereitschaft der einzelnen Apothekenderart geregelt wird , daß nicht nur an Sonn - und Feiertagen und desNachts, sondern auch an einzelnen Wochentagen ein TeA der Apothekenwährend des ganzen Tages oder einen Teil des Tages , insbesondereWer dre Mittagszeit abioechselnd geschlossen bleibt, und ferner , daß anOrten mit nur einer Apotheke diese während der Mittagszeit etwa eineStunde , sowie an Sonn - und Feiertagen von 4 Uhr nachmittags angeschlossen bleöbt, sofern dafür Soyge getragen wird , daß der Apothekerjederzeit binnen kurzer Frist erreichbar ist.— Lerkehr mit Branntwein aus Klein» «nd Obstbrennereien. Inletzter Zeit geben viele Gesuche bei der Sammelstelle der Reichsbrannt .weinstelle in Karlsruhe ein , mit denen die Freigabe bis zu 10 Liter« irren Alkohols eigenen Erzeugnisses, zum ausschließlichen Verbrauchim eigenen Haushalt , beantragt wird. Bevor jedoch über den Freigabe -antrag entschieden werden kann , ist der vorhandene und erzeugteBvanntwein mit dem vorgeschriebenen Anmeldebogen bei der Sammel -stelle anzumelden . In diesem Anmeldebogen kann in Spalte 11 derFreigabeantrag gestellt werben. Immer noch wird Branntwein bei derSammelstelle der Neichsbranintweinstelle in Karlsruhe durch Postkarteoder Brief angemeldet . Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daßdie Anmeldung stets mit Anmeldebogen zu erfolgen hat. Vor-drucke für die Anmeldungen find bei der Sammelstelle und den Bürger -meisterämtern kostenlos erhältlich

Letzte Drahtberichle.
WB . Konstantinopel , 4. Nov. Das „Amtsblatt " giibt dieBerlcchung des Medschidi 's -Ordens an die deutscheKaiserin bekannt* Berlin , 5 . Nov. Wie wir hören , ist Kapitän vonLevetzow bemn Chef des Stabes , im Anschluß an die erfolg-reiche Durchführung der Operation auif Oese ! der OvdenPour le m6rite verliehen worden.MTB . Wien, 5 . Nov . Der Kaiser nahm gestern die üb-lichen Verträge entgeaen und empfing sodann in besonderenAudienzen u. a . den Minister des Aeußern Graf Czernin undden bulgarischen Mlitärbevollmächtigten Obersten Tantilow .Der K a is e r ist am Abend an die Front abgereist .MTB . Rom , 5. Nev . (Aaenzia Stesani .) Der Ministerratbestätigte am Sonntag die Ernennung des Deputierten SilvioCrespi als Unter st aaatslekretär mit den Funktioneneines Generalkonunisfars für Verproviantierung und Lebens-mittel .

Graf Czkrnin in Berlin .MTB . Berlin . 5 . Nov. Der österreichische Minister GrafCzernin ist heute mittag hier vingetwsfen .
Die neu !e französische Anleihe.WB . Paris , 4. Okt. (Haidas.) Der Ausgabekurs der neuenvierprozentigen Anleihe ist auf 68 .60 Franken festge -setzt worden.

Die französischen Royallsten.
, ( !) Berlin , 8. Nov. Die „Vossische ! Zeitung " meldet ausGenf : Leon Daudet und Charles M a u r r a s , die Redakteureder „Action Francaise "

, dürfen seit Montag ihre Wohnungennicht mehr verlassen. Eine Untersuchung hat erwiesen, daß dieRoyalisten Teuerungskundgebungen vorbereiteten ,die man in politische Kundgebungen überleiten wollte.Die Bergarbeiter in Wales.WTB . Rotterdam , 3. Nov . Nach dem „Nieuwe Witterda,n ^fche Courcmt" wurden bei der Wstimniung unter den Bergarbei -tern vcn Wales über die Frage , ob sie wegen der Ausbreitungdes Militärdienstes der Bergarbeiter die Arbeit niederlegen sol-len, 2755 Stimmen für und 17 080 Stimmen gegen den Ausstandabgegeben. In keinem einigen Distrikt und bei keiner einzigenGmibe fand sich eine Mehrheit für den Ausstand , aber die mei¬sten Schächte liegen still weigen des Ausstanden de?Schichtkonirollelive und Heizer, die die Anerkennung ihrer Ge °Werkschaft verlangen .
Grabschändung.WB . Stockholm, 4. Nov . Nach einer Meldung von „Stock¬helms Tidningen " wurde das berühmte Schwedengrabbei Poltawa geplündert und die dort 1909 am 200jäb-rigen Gedenktage der Schlacht bei Poltawa niedergelegten golde-nen und silbernen Kränze gestohlen.

Die Carnegie -Stiftung im Dienst der Entente .WB . Bern , 4 . Nov . (Nicht amtlich). Die Schweis. Depeschen -Agentur meldet aus New York : Gemäß der Mitteilung derCarnegie -Stiftung erklärte der ausführende Ausschußder Carnegie -Stiftung für einen internationalen Frieden infeiner November -Sitzung , daß seiner Ueberzeuqung nach daswirkungsvollste Mittel , auf einen dauerhaften inter -nationalen Frieden hinzuwirken , darin bestehe , denKrieg g e gen die kaiserlich deutsche Regierung biszum endgültigen Wege -der Demokratie fortzusetzen . DieErklärung besagt weiter : Die Carnegie -Stiftung werde alleHandlungen ihrerseits unterstützen, die einen baldigen vollstän-digen endgültigen Sieg der Waffen der Alliierten in Aussichtstelle. Der ausführende Ausschuß beschwört alle Friedens :freunde auf alle mögliche Weise, eine ivirksante Fortführung desKrieges zu unterstützen, die den Frieden und nicht Eroberungenzum Ziele habe.

Ter östmtichisch-ungarischt Tagesbericht.
WB . Wien, 5. Nov. Amtlich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz »
Am T a g l i a m e n t 0 ist der Kampf wieder anfgeuomme»worden. Oesterreichifch - ungarische und deutsche Divisionen er-zwangen sich am Mittellauf den Uebergang u . gewannen Raum .Die Division des Generals Felix von Schwarzenberg , dieseit vorgestern mittag auf dem Westufer des Flusses steht, hat sichdurch rasches , schneidiges Zugreifen besonderen Verdienst umdas Gelingen des Stoßes erworben. Der Feind verlor über, 6 0 0 0 M ann an Gefangenen und eine Anzahl Geschütze, Auchdie Armee des Generalobersten Frhrn . v. Krobatin erzielteüberall Fortschritte .

Im Osten und Albanien nichts von Belang .
Der Chef des Generalstabes .

Tas neue spanische Ministerium.
. WTB . Madrid , 5. Nov. (Meldung der Agence Havas .)&in gestern abgehaltener Ministerrat beschäftigte sichhauptsächlich mit der Auflösung der Kammer , t«unit ssschnell wie möglich im Januar oder Anfang Februar allgemein,die Wahlen abgehalten werden können.WTB . Madrid , 5. Nov. Nach Beendigung des Minister¬rates gab Garcia Prieto eine ministerielle Erklärungab , in der auf die gegeiiwÄtigen außergewöhnlichen UmständehiiM ?wiesen wird , die es bewirkt hätten , daß Männer von ver*schiedenen und entgegengesetzten Anschauungen in einem Ueber-gangskabinett der Zusammenfassung vereinigt seien, dessen Zielsei . die neutrale Politik Spaniens fortzusetzenund unverzüglich mit Energie an die Löwng wirtschaftlicherFragen zu gehen, den mit der Landesverteidigung zusammen¬hängenden Fragen die größte Aufmerksamkeit zu schenken unddie neue ohne jede Beeinflussung seitens der Regierung ge¬wählte Kammer einzuberufen . Das Kabinett erstrebe eine Neue¬rung des Landes und fordere die öffentliche Meinung auf , durchihre Vertretung Vertrauen in den souveränen Willen des Landeszum Ausdruck zu bringen , daß das Parlament mit größerer ge-setzlicher Autorität die politischen , wirtschaftlichen und juristi¬schen Pläne erörtere und lösen könne , die das Leben Spaniensin der Zukunft berührten . Bis das Parlament seine Arbeitenaufnehme , bitte das Kabinett um Vertrauen , damit es allenFragen gegenüber treten könne , die eine unverzügliche Prüfungforderten . Die Erklärung kündigt ferner an, daß die Gemeinde-Wahlen am 1 . Dezember stattfinden.

Die Amerikaner lassen sich Zeit.* Bafel , 4. Akov . Der Schweizer Preßtelegraph " melde:aus London : Die Vorstellungen der Entente mit dem Hinweisaus die Notwendigkeit eines Eingreifens Amerikas mit starkenKräften au der Front wurde von dem Kriegsdepartement dahinbeantwortet : Die Entente miisie sich bis Anfang 1913 aufden A b n ü tz u n g s k r i e g beschränken, damit Amerika Zeitfür seine Rüstungen habe.

Die feindliche« Heeresberichte .WTB . Paris , 4. Nov . Heeresbericht von gestern nachmittag.Während der Nacht rückten unsere Truppen zwischen bem Otsc .Kanal und der Gegend von Sorben y weiter vor und erreichte»auf der ganzen. Front das Südufer der Aisne . Der Femd zog sinmof das Nordufer des FlmsseH, nachdem Brücken und Stege , lchgeibrcxhc »waren, zurück. Der Artilleriekampf dauert im Abschnitt von Cho »iiflnen und an einzelnen Stellen in der Gegend der Hochfläche « fe*haster an . Unter dem feit dem 23. Oktober erbeutetem Gerät zäWe^wir bis jetzt 200 schwere und Feldgeschütze, 222 Grabengeschütze, 72CMaschinengewehre . Auf dem rechten Ufer der Maas hefttge Artillerie-tätigkeit. Auf der Front des Ehaumewaldes erzielte ein feindlicherHandstreich nördlich von St . Mihiel kein Ergebnis. Im übrigen ver¬lief di« Nacht überall ruhig. In dem Zeitraum vom 21. bis 81 . £—■tvurden 23 deutsche Flugzeuge abgeschossen, 21 davon durch unsereFlieger in Lustkämpsen und 10 durch unsere Abwehrgeschütze . Außer -dem wurden 28 feindliche UugKeuge schwer beschädigt und zum Nieder¬gehen innerhalb der feindlichen Linien gezwungen . (Xotiz : Die ge-meldeten Beutezahlen sind stark - übertrieben wnd eni -sprechen nicht den Tatsachen . Ein großer Teil der <Se-schütze, zu denen die im vorderster Linie eingebauten Minenwerfer uniKaliber ältester Art gerechnet sind, wurden , soweit nicht durch dosfeindliche Feuer zerstört, von ihrer tapferen Bedienung gesprengt u*>unbrauchbar gemacht, ehe sie in die Hände der Feinde kamen.)WTB . Paris , 8 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern nachmittagNördlich des Chemin des Dames blieb die Artillerietätigkeit sehr er-heblich in der Gegend von Pin an und VauxaMon. Em feindlicherHandstreich scheiterte nordwestlich Beine. Auf
"

dem rechten MaaSufe ^Fortsetzung der bereits in» vorhergehenden Berichte gemeldetenschießung. Di ? Deutschen machten nacheininder zwei Angxisse auf derFront nördlich des Chaume-Waldê . Unser Feuer zerstreute die An-greiser und brachten ihnen schwere Verluste bei.WTB . Paris , 6 . Nov . Amtlicher Bericht von gestern abend . Nichsszu melden außer die gewöhnliche Artillerietätigkeit nördlich der Maas ,am Chemin des Danies , von Reims und im Oberels<ch.
ch

WTB . London^ 5. Nov . Amtlicher Bericht von gestern nachmittixvIrische Füsiliere führten eine erfolgreiche Streife in der letzten Ractzsüdöstlick, von Mavrincourt aus . Zwei vom Feinde versuchte Angriffein der Nähe von Monchy --le-Preüx wurden in beiden Fällen cckge-wiesen. Auf der Schlachtfrvnt nahmen schwache Abteikrngen unsererTruppen zwei starte feindliche Punkte, den einen östlich Brodzeinde,den anderen südöstlich Poelrap «Ue. •
WTB . London, 5 . Nov . Amtlicher Heeresbericht von gestern abend.Beträchtliches Ariillerieseuer auf beiden Seiten der Schkachtfrvn:.Feindliche Artillerie war im Wschnitt von Nieuport tätiger aks ge-wohnlich. . .

*
WTB . Rom , 5. Nov. Amtlicher Heeresbericht von gestern . Eni -lang der Tagliamento -Lime Artillerietätigkeit auf den sich gegenübcrliegenden Flußufern . Einen fortgesetzt sehr starken Druck auif d »linken Flügel übte der Feind durch Feuer und die Unternehmung vonGegenangriffen aus . In der Gegend von IFudicarien wurden star .' cfeindliche Abteilungen , die nach Artillerievorbereitung unsere vorxk-fchobenen Posten im Daone- und im Giumella -Tal angriffen , nacheinem sehr lebhaften Kampf abgewiesen . Es fielen einige G«fang >ncin unsere Hand . In der Nacht zum 3. Oktober überflogen irnfm -Flugzeuge das linke Tagliamen .w-Ufer und zerstörten Munitionslager ,die man während des Rückzuges nicht hatte räumen können. Zwe»deutsche Flugzeuge wurden gestern durch unsere Flieger über Oderzs .und (iodroipo abigeschossen.

*
MTB . London, 5. Nov . ( Nicht amtlich.) Aintftch wird gemeldet :Gestern wurde auf unsere Schiffe, die an der belgischen Küste patrouil -lierten . von einem elektrisch getriebenen Boot mit hoherGeschwindigkeit ein Angriff untennornmen. Der Angriff wurde aHgr-schlagen, das ' Boot zerstört .

Englischer Heeresbericht aus Mes»p»tamien . Eine ErkundungS »Abteilung geriet mit den Türken auf dem rechten Flügel des Tigris «ufer geoemif-er von Dur in ein Gefecht . Wir besetzten die aanze stel .lung . Kavallerie beunruhigte den sich zurückziehenden Feind denüber und nahm ihm 89 Gefangene ab.

c).mlglibelllkr Verein Karlsruhe
Dienstag , 6. « ovember 1917, /» xabe « ds V»9 Uhr , int „ Krokodil " ^ 4U Iii Ulli fCI ?



« ittetlnngeu aus der Karlsruher StadtratSsttznug
vom s . November 1917 .

(Schluß, )
Beileidskundgcbung Der Oberbürgerm êister hat der Witwe des

csn 30 . Oktober verstorbenen Bildhauers Johannes Hirth , dessen
ALnsÄerhand die Stadt Karlsruhe so manches treffliche Kunstwerk
verdankt, namens der Stadtverwaltung Teilnahme a-Ulsgeshrochen. Der
Stadtrat war dei der Beisetzuingsfeier durch den Oberbürgermeister
>md Aver Stadträte vertreten .

Glückwunsch . Der Stadtvat nimmt von dem Dankschreiben de?
Herrn Wirklichen Geheimen Rats ßhnil Glockner » früheren lang¬
jährigen Stadtverordneten , für die ihm aus Anlaß der Vollendung
seines 80. Lebensjahres übermittelten Glückwünsche der Stadtvevwcch-

tung Kenntnis .
Stiftung . Herr Architekt Hermann Wälder hier hat aus Anlaß

der Vollendung seines 70 , Lebensjahres mit dem Betrage von 2 5 00 M
eine „Hermann Walde r -S tiftung " mit der Bestimmung er-
richtet, die Zinsen daraus alljährlich an bedürftige , fleißige und in
jeder Beziehung würdige Schuler der Abteilungen für Maurer , Jim -
nierer und Steinhauer der Gewerbeschule als Beihilfen zum
Schulgeld, zu Lehrbüchern und Zeichenmaterial zuzuwenden. Der
Stadtrat beschließt die Annahme der Stiftung , dankt dem Stifter für
das gemeinnützige Werk und spricht ihm zugleich die wärmsten Glück-
wünsche zu feinem 70. Geburtsfeste aus .

Dienstjnbiläum . Dem Hausmeister der Festhalle und des Konzert-
^« ilses , Ludwig G ä ß l e r , wird in Anerkennung 26jähriger treu -
xÄeisteter Dienste das Ehrendiplom der Stadt verliehen .

Benennung stüdt . Stellen . Die Verwaltungsstelle für Archiv .
Smnmlungen und Bücherei soll künftig yeißeu : „Städt . Archiv «
und B ü ch e r e i-A m t "

. Vorstand des Amts ist der Städt . Archivar.
Fuhrpark . Der zur Vereinheitlichung und Verbillig ing des ge-

samten städtischen Fuhrwesens geschaffene „Fuhrpark " soll dem stäot.
Tiefbauamt unterstellt werden , dem auch die Leitung der städt. Fuhr -
weoksausĝ eichqtelle übertragen ist.

Grundstücksraufe. Vorbehaltlich der Zustimmung des Bürge raus -
schwsses werden käuflich ettoodkn : a) ein 1272 Cim. großes Grundstück
beim Eingang von Rintheim ; b) ein etwa 1000 Qm. gvotzes Grund »
stück auf Gemarkung Knielingen .

Zivildienstpflicht. Ein Gesuch des GewerbevereinS Karlsruhe an
das Kriegs -Amt des stellv. Generalkommandos um Berufung von Be»
tretern des Gewerbestandes in den Einberufungsausschutz wird befür -
wortet.

Der Deutsch-Bulgarischen -Gesellschast tvitt die Stadtgemeinde als
Mitglied bei.

Danksagung . Gedankt wird : dem Herrn Geh. Reg^Rat Dr . W.
G r o o s für Abdrücke seiner Erinnerungen an daS Karlsruher

«ckfium vor SV Jahren und fein« in der Zeitschrift „Deutsche Kultur
in der Welt " veröffentlichten Arbeit : „Völkische Wanderfahrten durch?
Ober-Ungarn "

, denr Herrn Gewerbelchrer Ferd . Huber für einen
Abdruck seines jüngst veröffentlichten Aufsatzes über die geschichtlich-
technische Entwicklung des Ziungießer -GeweribeS und dem Bad .
Landesverband zur Hebung des Fremdenverkehrs
für die Einladung zu seiner 12. ordentlichen Hauptversammlung am
11 . November.

Militiirdienstnachrichten .
v. der Osten , Maj . von d . Armee, jetzt Kom . d . Ers^Abt. d. 1 .

Garde^Feldart .-Reats, , im Frieden PI .-Major in Karlsruhe , d . Ab-
schied m . d. gesetzt .

"
Pens ., d. Erlaubn . z. Tr . d. Unif. d. 2. Garde -Felid-

art .-Regts . und d. Aussicht aus Anstellung im Zivildienst bewilligt .
Zum Platzmajor ernannt : Hauptmann v . Wohnq , im Frieden

im Leib-Gren . -Regt , Nr . 109, in Karlsruhe .
Ludwig , Hauptm . im Jnf .-Regt . Nr. III , jetzt im 1 . Ers .-B.

d . Regts ., in Genehmigung seines Abschiedsgesuches m . d. gesetzt . Pens ,
z. Disp . gestellt und zum Bez.-Offig, b . Landw . Bez. Kosten ernannt.
. Den CI>arakter <Äs Generalmajor hat erhallten:

' Oberst z. D .
Lang (Freiburg ), zuletzt Kom. d. Feldart . -Regts . Nr . 65.

Befördert :
Zu Leutnants der Reserve : Köhler , Hämmerle (Karlsruhe ) ,

Jüngert (Rastatt ) , Vizewachtmeister im FÄdart .-Regt . Nr . 80 , dieses
Regt?. ;

zum Oberstabsveterinär : Stabsveterinär ; Hümmerich bei d,
Tram -Wt . Nr. 14 ;

Braun , Weiher , Stark Dill , Machen Renz » Unter»-
offiziere im Jnf .-Regt . Nr . 170, zu Fähnrichen ;

zu Leutnants der Reserve d. betreff. Regtr . : Frey , Feldw.
(Mannheim ) im Jnf .-Regt . Nr . 169, die Vizefeldwebel : Zinke (Wei -
mar ), Krauskopf (Bruchsal) im Jnf .- Regt , Nr . III , Riester
( Stockwch ) im Jns .-Regt . Nr . 169, Rexroth (Heidewerg ) ,

' Bauer
(Stockach ) , M achinek (Ratibor ) im Jnf, --R«gt. Nr . 170 ;

Sandhaas , Vizefeldw. (Mannheim ) im Jnf .-Regt. Nr . IM ,
zum Lt . d. Landw .-Jnf . 1 . Aufgeb. ;

Meng es (Bruchsal) , VizefelÄwebel, zum Lt. d . Inf . ;
F r ü h a u f (Karlsruhe ), Vizewachtmeister, zum Lt. d. Res. d.

FÄdart . ;
Strittmatter , Rauschkolh , Unteroffiziere im Inf .» Regt .

Nr . 142, zu Fähnrichen . x

Spielplan des Großh . Hof - und Natioual - TheaterS Mannheim .
Im Hoftheater :

Montag , 5. Nov., 7% Uhr : „Die verlorene Tochter". Dienstag ,
6 . Nov., 7% Uhr : 3 . Einheitsvorstellung : «Charlotte Stieglitz" . Mitt¬
woch, 7. Nov ., 7 Uhr : „Hoffmanns Erzählungen ". DonmerStaK 8. Nov.,

V/t Uhr : ..Die Hand", „TS«ae". Freitag S. Nov., 7 Uhr : „Bch>
razade " . Samrstag , 10. Nov, 7 Uhr : „Alt -Heidelberg". Sonntag lt .
Nov., 7 Uhr : Zum erstenmoile : „Florian Geyer".

Im Reuen Theater :
Dienstag 6. Nov. : »II . Akademie" . Freitag 3 . Nov« 8 Uhr : 6

Vorstellung für Rüstungsarbeiter : „Der Raub der Saliinerinuea ".
Sonntag 11, Nov ., 8 Uhr : „Hansel und Gretrl ".

In Heidelberg :
Mittwoch, 7. Nov,, iyA Uhr : „Torquato Tafso".

In N eustadt :
Donnerstag , S . Nov ., 7 Uhr : „Das Dreimäderlhaus " (mit Heiden

berger Orchester) .

Aus den Staudesbüchern der Stadt Karlsruh ».
Geburten .

25. Okt . : Wanfried Ottokar Erwin , V . Wilh. R : tz, Fabr .-Arbeiter :
Karl Otto , V . Hch . Wolf, Mach — 2« . Okt. : Use , V. Wich. Presten.
bach, Krafttvagenfühver . — 27. Okt. : Jos . Martin Ludwig , V. Josef
Laux, Expedient ; Elisabeth Johannq , B. Theod . Samba ?; Kontrolleirr;
Paul , V. Jakob Haidt , MÄ ^er . — 28 . Ott . : Adolf Erwin , V Albert
Fellhauer , Fabr .-Arbeiter ; Luise , V. Jakob Jordan , Mech ; Elisabech
Enrma , V . Otto Lampertsdörfer , Eisenb.-SÄkr. — 29. Okt . : Mariq , V.
Lud . Fried , Fabr .-Arbeiter ; Emma Marthq , V. Leop . Baumgärtner ,
Oberileitungsaufseher . — 31 . Okt. : Mary . HÄeuq, B. Rud . Lurz^ Zahl.
meister-̂Stellvertr . ; Ilsetraut Johanna Luise, V . Wich. Gude, Int -
Sekr . — 1 . Nov . : Walter Karl' August B. Herm . Rode» Hauptmann ;
Hernrine Magdalena . V. Wilh. Schneider, Schlosser.

Eheaufgebote.
2. Nov. : Aiaxmnil Rostock von Ludwigshafen a . Rh , Bürovorsteher

hier , mit Lina Olpp von Oeschelbronn; Albert Faber von hier , Fch-
seur hier, mit Kreszentia Hiller von Faimingen .

Eheschließungen:
3. Nov. : Frd. Geppert von Gr . Drenzig , Eisenb.-Telegmphiist hier,

mivt Emma Mack von Oos ; Karl SchöppeÄe von Triberg , Gewerbe,
lehr er hier , mit Frida Zink von Adelsheim ; Martin Wöhck von Heuch-
langen, Schneider hier , mit Elise Nies von hier ; Christian Metscher von
StegmMe , Herrschaftskutscher in Mannheim , mit Maviia Mayer Vau
Kohlberg ; Heinrich Trautmann von Kutzemhausen, Kcm^ l .-Sekr . hier ,
mit Kavot. Dörr von Rappenau ; Adam Pipper von Hanaq , Bürvdiener
hier ,̂ mit Lina Bildstein von Hausoch; Franz Bracht von Guggenau,;
Kaufm . hier , mit Juliana Frey von hier ; Josef Kohler von Mann-
heim», Korrespondent hier , mit Anna Hörr Witwe von hier ; Frz . LiUt -
heim» Korrespondent hier , mit Anna Hörr Witwe von hier ; Frz . Luj-
pold von Waachaupten , Kaufm . hier, mit ,Fda Seitz von Liedolsheim;
Rudolf Wessang von Gaggenau , Architekt hier, mit Rosa Limdenfelser
von Obergrombach.

- M

Zinkbleche
von Nr . 5 bis 17 , jedes Quantum

W gesncht . "WT
Württemberg ^. Harmonikafiabrik

Trossingen ( Wtttog . ) 2

iiinniialmlnii ) Kickrcht AM

Höchst . >i . Richtpreise
gültig für den Verkauf auf den Märkten und in den

Verkaufsgeschästen hiesiger Stadt

in der Zeit vom S » bis 11 . November 1917 einschließlich.

Kemüfe.
Rosenkohl, geschlossen . . . 1 Pfund 5«—«« Psg.

„ offen 1 20 —25 Pfg .
Blumenkohl 1 60 —70 Pfg .
Wwterkohl 1 Pfund 12
Rotkraut 1 „ 1 (5
Weißkraut 1 „ 10 „
Wirfiug 1 . 13*
Spinat 1 H 20 „
Schwarzwurzel« 1 „ 55 —60 „
Karotteu , klein. , rund . , ohneKraut 1 . 18 ^ „

länglich 1 „ 18 * „
Speisemöhren , rot . . . . 1 M 13* „

, , gelb . . . . 1 , 9 * „
Schnitttohl 1 , 10 „
Rüben, rote, 1 , 15 „

, , weiße . . . . . . 1 if 5 „
Kohlraben 1 „ 80
Bodenkohlraben l „ 5 „
Kopssalat inl 1 Stück 8—12 „
Envivien - Talat 1 „ 8—12 „
Feldsalat . 1 Pfund 40 ..
Sellerie . . • • • • • • 1 ,, 25 ,,
Lauch . 1 Stück 8—12 ,,
Mangold 1 Pfund 15 „
Kürbis 1 .. 10—12
Meerrettich :

im Durchschnittsgew . von » über 300 Gramm 70 „
„ „ „ b unter 300 Gramm 60 „

Rettich 1 Stück 2—10 ..
Radieschen und Giszapsen . 1 Bund 8—12 .,
Tomaten 1 Pfund 22 „

Kbst .
Stepsel , Gruppe I 1 Pfund 60 * „

Gruppe H 1 ^ - 82 * „
Birueu , Gruppe I . . . . 1 , 55 * „

„ Gruppe II . . . . 1 „ 24 * „
Quitten 1 Pfund 80 * „
Kastanien 1 „ ISO ,,

Die mit einem * versehenen Preise sind Höchstpreise .
An allen Waren sowohl ans den Märkten wie

in sämtlichen Berkanssstellen find die Preise in
deutlich sichtbarer Weise aus sestem Material auzn -
bringen .

Das Zurückhalten , angeblich verlauster Ware
ist Verbote « . Jede Ware , die aus dem Wochenmarkt
ist , mutz vo » Begiu « »md während der ganzen
Daner desselben an jedermann im Kleinen abge -
geben werden .

Karlsruhe , den 5. Noveniber 1917 . 48»

Preisprnfnngsstelle für Marktwaren .

2275

Kar Donnerstag , den 8. November ,
7 Uhr , M u a e u ms a aal

Gastspiel des deutschen Künstlerpaares

riv & Slatle
Geheimnisvolle Demonstrationen in fabelhafter, unbegreiflicher
Vollendung. Wunderbare, fast an das Unmögliche grenzende
Aufführungen. Rätselvolle Vorgänge aus dem Reiche der vierten
Dimension* Okkultismus, Spiritismus, Somnambulismus. Psycho¬
logische Studien. Spiritistische Sitzung. Physikalisches Medium .

Fernwirkung. 2274

Karten zu 4 .— , 3.— 2 — 1 — Mk. bei Gesohw . Moos , Kaiser-
etrasse 187 , von 10—1 und 4—7 Uhr.

Konzert - Vnn4 - v Nachfolger
Direktion ttU ^ O JübH .lLvZj Knrt Nenfeldt .

Seit Monaten großer Erfolg in Hamburg .

Seife betreffend .
Die Geschäfte, welche Seife verkaufen, werden ersucht , die

vereinnahmten Seifenkartenabschnitte getrennt nach Monaten und

für Seife und Seifenpulver gesondert jeweils bis zum L. eines

jeden Monats bei der Kartenstelle zur Rückrechnung abzuliefern.

Karlsruhe , den L . November 1917 . 558

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

« in Mitstreiter ffi* VeutschlanS« Macht
u«ö deutsche Freiheit »rinnen und »rauhen l

eutsther Kurier
Znhaltretchfies Abendblatt der Reichshauptstadt

> Werivo ltc Äeilagen :
tverke und Men<chen> Eine Wochmschrist für

deutsche» Geistesleben.
Vi » §rau > Herausgegeben vom Propaganda -

Ausschub der Frauen der Nationall,b . Partei .
NieöerSeutftherKuriers Für Volks » ». Stammes «

tum der Niederlande cm Nord - und Ostsee .
Ritte üurch « Leben> Wöchentl. Unterh ^ Beilage .

Menatl . Sezugspret « t,ZSM^ Lrpheint 7mal wkchentl .

Gastoks
Stück - und Rußkoks

berechnen wir vom t . November ab
bis auf weiteres 79

drn Zentner z» M. 2.2V ob Werk.
UMIWWMWUW

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1917 .

Städt. Gas-, Wasser- und
Elektrizitäts-Amt .

We^eii Todesfall
bleiben unsere Geschäfts - und

Ausstellungsräume am

Dienstag , © . N ovomtoer

geschlossen .

Kaiserstrasse 187 . 2273

Bekanntmachung über Henvcrsorgnng.
Uss» privaten gewerblichen Betrieb «, die am 1 . November
a) Pferde oder Rindvieh besaßen oder
d) Heuvorräte auf Lager oder sich durch Kauf gesichert

halten ,
stnd verpflichtet . e»nen von d«r boidischen Futteroermittlui ^g ver¬
schriebenen Meldebogen auszufüllen . SDle Meld >;oordrucke sind
Sei den Polizeiwachen erhältlich : sie sind spätestens am 6. No¬

vember beim Städt . Statistischen Amt (Zähringsrstc . 98 ) oder

bei den Eemeindesekretären . aufgefüllt abzugeben .
Vo- drucke, die nicht unterschrieben sind, gelten als nickst ab-

aegeben . - v9ö
Karlsruhe , den 30 . Oktober 1917.

Das Bürgermeisteramt.
Grundstücks -Zwangsversteigerung .

Grundsttick: Gemarkung Karlsruhe , Lgb . Nr . 5928 : 4 a 74 qra mii

Gebäuden , Klwupvechtstrcche 35 .
Eigentümer : Hugo RWp, Kaufmcmm m Karlsruhe .
Schätzung : 56 000 J ( . _ . . . ._
Brrsteigerungstagsahrt : DonnerStog . den 20 . Dezember 1V17, mg

mittags 9 Uhr. im Nota -riatsgebäude , Akademiestratze S.
Mündli «he Auskunft gebührenfrei beim Notariat .

Karlsruhe , den 2V . Oktober 1917 .

Großh . Notariat VI als Bollstreckuugsgericht.

Wer liefert sofort und unter welchen
— Bedingungen —

Zeichnungen
zur Anfertigung von

landwirtschaftl . Maschinen
lind Windmotoren .

Gefl . Ängebote erbitten unter F . M . Ii . 301 an

Rudolf Blosse , Frankfurt a . M . 8152

Ausstellung
10. Okt . — 10. Nov.
„Die jungen

Bad . Künstler "

Valerie Moos
Karlsruhe . 1711

Piano
brmme », , « kaufe« gesucht .

Angebote mit Preis und Marke e»b.
710« Kurl Hott , SBtnterfn:. 44a.

Stäc/r r

^ fceitsa ^

Frauen itn.
Mädchen

für leichte Arbeit
(Tag - u. Nachtschicht ) p

für hier und Ettlingen s"!
gesucht.

Städt . Arbeitsamt ff

HilfsditiiMcldeA.
Aähri » ger « rab « Ul .
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